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L a i b a c h , den 17. May.

Am Samstage den 14. d. ward zu Zill i ein
Gemeiner vom Erzherzog Rudolpbischen Regi-
mente, NamenS Stephan Seischeck, wegen oft-
maligerDeserzion und verübtenRaubs gehangen.
DaS k k. Kreisamt erbat sich von dem Löbl.
Regimentskommando, daß die Exekuzion die-
ses aus dortigem Kreise gebürtigen Verbrechers
zum Schrecken undVenlpiel der m dem Zillier
Kreise sich befindlichen häufigen Räuber gehal«
ten werden möge. Es waren auck wirklich
auS allen umliegenden Ortschaften eine Menge
Menschen bey dieser Exekuzion gegenwärtig.

P r a g , den 2. May.

Zum VeweiS, daß die Tonkunst auch am
Lande unsers Königreichs tägl»ch größere Ver-
Vollkommung erreiche , mag Folgendes dienen:
Am g. h. wurde in einem zwar kleinen Markt-
steckchen Vergstädtl Ratiborziy die große Kom-
position : die sieben Worte Christi, von Hrn.
Joseph Haydn, unter der Leitung des dortigen
Hrn . KaplanS Joseph KrauS, einem großen
Freunde und Kenner der Musik mit möglichster
Pcäzision und richtiger Haltung zur Bewunde
rung a jer Anwesenden aufgeführt. Hr . Vikar
I^naz Wessely ließ auch bei dieser Gelegenheit
seine schöne Tenorstimme hören. Das ^nde
d«efes edlen Unternehmens machte ein Erdbe
ben, dessen Darstellung alle Erwartung übrciraf.

Preßbneg , den 6. W M / ) s s ' ^
Nach einem mehrere Tage anhalyAHKDuHi^

baren Regen, genießen wir seit deyi!^ Mdie?
angenehmste und dem Wachsthum <uWrer
Früchte sehr ersprießliche Witterung; die W in -
ter und Sommerfrüchten als auch der Wein-
stock stehen vortrefflich schön, und ihr
glücklicker Zustand vermehrt mit jedem Tage die
frohe Hoffnung einer reichlichen Erndte; da»
her sind auch die Fruchte sehr nahmhaft im
Preise gefallen.

Schreiben aus S e m l n , den 23. Apri l .

Der seit einigenIahren l« unsern umliegenden
Gegenden so sehr gefurchtere Rauber Anführer
Laza ist in der Mitte des Aprils mit 17 Räubern
wieder aus der Türken in unsercr Nochbarschaft
erschienen, und hat am 28. hier- in der Vor-
stadt einen Wirth aller seilnr Vaarschast be-
ri l ibt. Seine größte A"fmc»'fsamkcit war ie«
doch aufdje bei Belegisch durchfahrende Schiffe
gerichtet, wo er auch am 26/ d. Frü5e vier
Fruchtschiffe anhielt, und solche zwlscken Ve-
legisch und Vanovye anzulanden, die Schiff-
lcute aber zur Ausl»eferu»,g aller in d.n Schif-
fen vorhandene« Lebensmltteln zwang. Als
sein Wllle erfüllt war, wu:0en die Schiffleute
wieder entlassen, dle Räuber aber nach abge<»
haltenem Sc^mauß auf chr Fahrzeug einge-
schlffe, und snnmt einem Frucksschlff bis M ?
VanHvye gebracht, wo die Halste der Man»-



schaft ansstieg, öje anbere Hälfte aber zur Be-
deckung der Schisse zurückblieb. Die ans Land
gesetzten Räuber überfielen in Alt Vanovye ei-
nen reichen Kaufmann, der wegen gemachtem
Lärm im Hofe erschossen worden ist. Auf die-
sem Lärm versammelten sich eilends nicht nur
die Einwohner vom Orte, sondern auch von
den benachbarten Dörfern , und umringten die
Räuber, die sich auf das Fruchtschlssrttcrirten,
und mit großem Muth? vertheidigten. Nach ei-
nem anhaltenden gegenseitigen Fcuer, blieb einer
der Angreissenden, ein Sckiffmann, und ein
Räuber im Gefechte, welcher letztere ausgezo
gen, und ins Wasser geworfen wurde. AlS
Laza sahe, daß er denen Angreiffenden
gewachsen seye, ließ er landen, überfiel sie mit
seiner Mannschaft, vertrieb selbe nach hartnä-
ckiger Gegenwehr und zündete das am Ufer ge-
legene Wirthshaus an, wobei 5 Menschen durch
die Flamme elendiglich umkamen. Erst um 4
Uhr Nachmittag hielt eS dieser Vösewicht für
eathsam, sich mit seiner Mannschaft auf dem
Wasser zu entfernen. Es geschah zwar also?
gleich nach dem Angriff auf Att-Banovtze, Hie-
her die Anzeige, und es wurden auch au der
Stelle Csaiken mit der Mannschaft und Kano«
«en abgeschickt, die aber leider zu spät ankamen.

K r a k a u , den 24. April«

Gestern ist der zur Einleitung des Transports
uach Ungarn der hier befindlichen k. k. sleraril-
Früchtetl beorderte k. k. Rath und Mi l i tä r -
VerpstegsverwalterFreyhr. v. Vrauneker, hier
angelanget, die Früchten werden zu Lande bis
S i le in , von da auf dem Waagfiusse bis Ko-
morn, und dann auf der Donau nach Preßburg
befördert.

I n n s b r u c k , den 6. May.

M i t entsprechendem Erfolge geht die Organi-
sirung der Tyroler Landes «Miliz ihren Gang
fort. Bereits 20 der grössern Gerichter des Lan-
des — vorzüglich jene des Oberinnthals (die mit
dem Auslande gränzen) dann die Mehrzahl des
Unterinnthals und der welschen Konfinen sind
mit dem besten Eifer beseelt, und haben nicht nur
allein die verfaßten Rollen schon eingesendet,
sondern sind gegenwärtig auch thätig mit der
innern Einrichtung der von ihnen zu stellenden

Kompagnien beschäftigt, wobey einige sick nicht
bloS auf das verfassungsmäßig zu leistende be-
schranken , sondern auch aus freyem Wille«
für die innere Vervollkommung wetteifern«
Von mehrcrn Landes - Bezirken — vorzüglich
Pusterthall, laufen die erwünschtesten Zusiche-
rungen bey der Landschaft ein; so daß mit Zu-
versicht vorauszusehen ist, daß binnen kurzerZeit-
frist das wichtige — zur Sicherung des Lan-
dcS Tyrol einzig und allein abzielende Geschäft
der Restauration oder Wiederherstellung der
schon in der Vorzelt im La"d" "" <>l verfas-
sungsmäßig oestandenen ' Hiliz nach
der allerhöchsten Willensmeinung zur Reise und
Vollkommenheit gedeihm werde.

S a l z b u r g den 1. May. .!

Gestern war große Feyerlichkeit bey Hofe. '
Minister und Kammerherrn, alle Landesstel-
len und der bürgerliche Magistrat hatten die ,
Ehre, S r . königl, Hoheit vorgestellt zu wer- -
den. Heute Morgens war sodan« ein religiös
s.s Fest. Unser durchlauchtigste Fürst und
Herr begaben sick, von dem ganzen Hofstaate
begleitet, in den Dom. Alle bürgerlichen
KorpS, so wie daS Mi l i tä r , standen im Ge-
wehr; mehrere Tausend Landleute aus nahe«
und fernen Dörfern waren zusammengeströmt,
und erfüllten den grcßcn Platz. Es ward ei«
feyerlicheS Lob - und Dankamt und am Schlu«
ße desselben, unter dreymaliger Salve, der
Ambrosianische HymnuS gesungen. Tausende
von edlen Menschen und braven Unterthanen
lagen auf den Knien, und dankten Gott für
den Fürsten , den er ihnen gesandt hat. Abends
veranstalteten die Herrn Akademiker auf dem
Residenzplay eine schone Nachtmusik. Sie
sollte ein VeweiS von ihrer lebhafteste« Chr?-
furcht, Liebe snd Treue zu Sr . königl. Ho«
heit, ihren gnädigsten Fürsten und Her rn ,

seyn.
M a n n h e i m , den 1 . May.

Sobald die offizielle Nachricht in Karlsruhe
ankam, daß des KaiserS Majestät daS letzte
Reichsgutackten ratifizirt hatten, nahm der
Herr Markgraf von Baden den Titel eines
Kurfürsten au.



W e s e l , den 26. Apri l .
Vey Brüssel und Löwen steht ein neues

Korps von 20,000 Franzosen bereit, welches
in Holland einrücken wi rd , sobald die Feind-
seligkeiten zwischen Frankreich und England
h.en Anfang nehmen. Die bisher in Holland
angekommenen französischen Truppen, welche
ls/0O0 Mann betragen, stehen meist in der
Provinz Seeland.

P a r i S , den 29. April.

Der erste Konsul Vonaparte ift zu S t Cloud,
und arbeitet den größten Theil deS TagS in sei-
nem Kabinet. Sollte der Krieg wirtlich aus-
brechen , und keine Landung in England er-
zweckt werden können, um demselben ein
schnelles Ende zu machen, so wird doch Eng>
land durch die Zeit besiegt werden. Denn
niemals wird der erste Konsul Buonaparte
kinen nachtheiligen Frieden eingehen; inzwi-
schen aber muß die ohnehin schon ungeheure
Englische Staatsschuld zu einer solchen Höhe
anwachsen, daß ein Nationalbankrott nicht zu
vermeiden ift.

Das gesetzgebende Korps hat gestern den
Ueseyesvorschlag der Regierung, Kraft wel«
Hem 120,«00 Rekruten zur Ergänzung der
französischen Armee ausgehoben werdensollen,
genehmigt. — AuS Besancon vernimmt man,
daß der Neger-Chef, Toussaint Louvertüre,
welcher in dem Fort von Ioux eingesperrt
w<r, vor 8 Tagen daselbst gestorben sey.

B r ü s s e l , den 26. April.

Vor einigen Tagen bemerkte man an der
Zündung der 'Maas eine englische Flottille
^"n z Segeln, Eine Fregatte näherte sich
ben, Haven von Vliessingeu bis auf einen
"ünouenschuß, wahrscheinlich, um zurekognos-
iiren, was in demselben vorgienge. Ih re
^"nährung bewirkte, daß die französischen
Artilleristen mit brennenden Lunten sich auf
"e Wälle begaben. — Vey Ostende wird nun
^uf den Dünen (Sandhügeln) ein französi
sches Lager ausgesteckt, und diejenigen Punkte
^"gs der Küste, wo eine Landung möglich
'st, werden mit Kanonen besetzt. Nie UuS-
tnstung der platten Fahrzeuge in den Ha-

ve« von Voulogne, Dünkirchen , Ostende,
Nieuport «. geht mit gross?m Eifer fort.
Auch sind daselbst schon viele sranzbsische
Matrosen angekommen.

Ein unsriges Journal enthält nachstehenden
Brief von dem Maire zu Kalais an den Mai -
re nach Dünkirchen, unterm 25. d. geschrieben.
Das Packetboot, welches diese Nacht zu Dover
angekommen, bringt die erfreuliche Nachricht,
daß die Angelegenheiten zwischen Frankreich und
England zur beiderseitigen Zufriedenheit beige-
gelegc, und kein Krieg ausbrechen werde. W i r
werden sonder Zweifel die Vestattigung davon
durch 2 nachkommende PaketbootS erfahren.

Ich grüsse Sie ausrichtig.

L. Michaud.

S t r a ß b u r g , den z . May.

Heute haben alle Geistliche der Straßburger
Diözese den vom Konkordat vorgeschriebene»
Eid in Beyseyn des Herrn Bischofs und seines
zahlreichen KleruS an den Präfekten mit Aufle-
gung der Hände auf das heilige Evangelium i»
der grossen Münsterkirche abgelegt.

H o l l a n d .
Die Nachricht, daß am 23. April in P«l-

riS ein Abschluß, der zum Frieden die Ein-
leitung machte, gemacht worden ist, bezieht
sich nach Privatbriefen unserer Handelsleute
bloß auf die Angelegenheiten von Malta.
ES ist ein Vorschlag an Rußland gemacht
worden,, diesen wichtigen Play mit einer be«
waffneten Garantie zu neutralisiren. Aber ei-
ne andere Schwierigkeit hat sich wieder wes
gen Westindien gezeigt, die noch nickt bcrichti«
get ist, und die neue MiShelligkeiten erregt
hat. Wenn Frankreich von Louifsana entsagt,
so soll auch England auf die Länder des un-
glücklichen Tipo entsagen, und seine Kinder
in Serigapatnam wieder alS Regenten auf-
stellen.

Die Expedition nach Louisiana solle vermög
eingegangenen Nachrichten von PariS für
dermalen aufgegeben werden.



M L o n d o n , den 33. April.

Gestern hielten die Minister im Palast der
Königin eine lange Veranschlagung. Nach
derselben gingen, weil die Telegraphen des
trüben WetterS wegen nicht zu gebrauchen wa-
ren, mehrere Kouriers nach unsern Häven ab.

Der Nordamerilanische Minister, Hr . Mun«
eove, der nach Paris und Madrid bestimmt
war, wird nächste Woche bier erwartet. Es
ist nicht daran zu zweifeln, daß, sobald die
Feindseligkeiten losbrechen, ein Schutz - und
truybündniß zwischen Großbrittanien und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
Stande kommen werde.

Heute sind unsere Oppositionsblatter sehr
öbel auf Herrn Addington zu sorechen Seit-
dem , sagen sie, Herr Pitt das Steuerruder
Verlassen hat, geht alles falsch. Adoington
»nd seine schwache Nachgrber schlössen erst den
nachtheillgen Frieden von Amiens, wo man-
che Hauptpunkte vergessen, und gar nicht be-
rührt wurden Dann scyte man die Flotte
und Armee auf den Fricdcusfuß, und ieyt
bewaffnet man wieder; bald zeigt man Nach-
druck , bald Nachgiebigkeit. Dieser schwanken-
de, unentschlossene, doppelsinnige Karakter des
Ministers Abdingten bringt Vrittanien noch
um alle Achtung. Er traktirt mit Herrn
Pit t wegen semer Rückkehr ins Ministerium;
«lS aber dieser die grenvillische Parthie zugleich
darinn wissen w i l l , hat Herr Addington stl-
ner nicht mehr nöthig.

S t o c k h o l m , den 15. April.

ES ist jeyt keinem Zweifel mekr unterwor-
fen , daß d«e Ruhe zwischen Schweden und
Rußland ungestört werde erhalten werden. I n
Finnland sind auch keine Truppen zusammen-
gezogen, und d>e leyteren Kommunikationen
zwischen den beyden Hosen ergeben, daß alle
Rüstungen entbehrlich sind. Ihre Majestät
werden die schöne Iakrszclt auf dem Lustschloß
zu Drottningholtn zubringen.

Kurzgefaßte Nachrichten.
Auf den erlittenen wohlthätigen Landregen

« Oesterrelchischen, fangen einige Kyrnivus

cherer au , ihre Vorräthe zu offenen, uvh
viele Gattungen der LebenSmilteln sind bereits
selbst in Wien wohlfeiler geworden

Se. k. k. Apost. Majestät haben dem in
die k. k. Militärdienste getrettenen Erbprinzen
von Würtemberg, das vakant gewesene I n -
fanterie-Regiment Vender zu verleihen geruhet.
Man vernimmt zugleich, daß der eben erwähnte
Erbprinz zur Dienstleistung nächstens nach
Preßbura abgehen werde.

Noch ist die Tugend ans der Welt nicht
verbannt; noch giebt eS immer edle Menschen«
I n der Stadt Odensee hat der jüngst verstor-
bene Handschuhmacher Lahn in seinem Testas
ment io,ocil) Thaler für 10 .arme Mädchen
aus dem Mittelstände, 20,000 Thaler für
verarmte Männer und Wittwen, und 6<),ocQ
Thaler für eine Stlftung zur Erhaltung und
Erziehung armer Kinder vermacht. Welch
eine schöne Grabschrift!

Nach Berichten aus Konftantinopel zählt Ab-
dul Wechab bereits 15^,000 Mann Araber, die
unter semcn Befehlen stehen. Er sucht nun
auch die Vey s von Aegypten, und die dort
wohnenden arabischen Stamme auf scine Sei«
te zu bringen. Seine Proklamationen sind
sehr gut abgefaßt, und scine Anbänger ha-
ben e»n blindes Vertrauen auf ihn. Emer
seiner bewaffneten Hausen »st nun m Syrien
eingefallen, und bedroht Alrppo

Der jährliche Ertrag der Quecksilber »Verg,
werke in Id r ia w»rd auf i2<^O>) Zentner
berechnet, wovon 10,002 Zentner nach Sp<5-
Ulen gehen.

Die verbesserte Thermolamoe ist in den
Wiener-Kasernen schon emgt führt; was da«
durch am Holze ersparrt w,rd, so wie d r
Gewinn an Theer und Kohlen, wird zum
Besten der Soldaten verwendet«

Vor einigen Tagen hatten wir in Smyrn«
eine sonderbare Naturerscheinung. Nach ei-
nem heftigen Sturm auS Süden stellte sich
e«ne gänzliche Wmdstllle ein. Wahrend dcr<
sclb-n fi«'! qlclck» cmem Rcgen eme selne
Asche aus der Lust herab.


